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kreis & quer

Seit der Zeitumstellung wird es
morgens wieder eine Stunde

eher hell. In Sankt Englmar jeden-
falls. Im Gäuboden nicht unbedingt.
Da ist es häufig um sieben finster,
um acht finster, um neun finster. Ir-
gendwann am späten Nachmittag
kämpft sich die Sonne schemenhaft
durch den Nebel – und geht gleich
darauf unter.

Manche Leute stört die Dunkel-
heit kein bisschen. „Da fühle ich
mich wie der Neandertaler in seiner
Höhle“, sagt ein Freund. „Draußen
die feindliche Umwelt, drinnen das
wärmende Feuer.“ Für ihn sind

Dunkel und kalt
Herbst und Winter der Inbegriff von
Geborgenheit.

Andere hingegen verstehen bes-
tens, warum in Skandinavien die
Selbstmordrate so hoch und der Al-
kohol so teuer ist: „Ein halbes Jahr
lang nur Finsternis? Kein Wunder,
dass die alle depressiv werden. Es
ist ja schon bei uns viel zu dunkel!“

Und nicht jeder hat einen offenen
Kamin in Haus oder Wohnung. Ge-
witzte Hersteller verschaffen einem
die Illusion eines solchen mit abge-
filmten Flammen und 3D-Projekti-
on. Oder mit beleuchtetem Wasser-
nebel. Falls die Optik allein einem
nicht reicht, kann man das Feuer
aus der Steckdose zusätzlich auf
Heizfunktion stellen.

Früher hatten auch Glühbirnen
diese angenehme Doppelfunktion:
Sie leuchteten, und sie machten
warm. – Seit die EU das verboten
hat, ist vermutlich der Absatz von
Terrarienlampen in die Höhe ge-
schnellt. –map–

„Es funktioniert ordentlich im Wartebereich“
Bürgerversammlungen mit Informationen über Flüchtlingslage in der Kaserne

Feldkirchen. Wie der Wartebe-
reich für Flüchtlinge auf dem Ka-
sernengelände in Mitterharthausen
funktioniert, hat der dortige Leiter
Sigurd Illek bei Bürgerversamm-
lungen in Mitterharthausen und
Feldkirchen am Donnerstag- und
Freitagabend erläutert.

Sigurd Illek ist ein aus dem Pen-
sionistendasein zurückgeholter
ehemaliger Abteilungsleiter des
BAMF (Bundesamt für Migration
und Flüchtlinge) und auch in seiner
jetzigen Tätigkeit dem BAMF zuge-
ordnet. Zurzeit sind es laut Illek je-
den Tag gut 1000 Flüchtlinge, die
sich in de Wartebereich der Kaserne
aufhalten. Seit Beginn des Zu-
stroms gegen Ende September seien
rund 18000 Flüchtlinge registriert
und weitergeleitet worden.

190 Soldaten registrieren
Zur Registrierung der Asylsu-

chenden stehen dem Wartebereichs-
leiter 190 Soldaten zur Verfügung,
„alles prima Kerle“, lobt Illek, die
hohe Sensibilität im Umgang mit
den Flüchtlingen hätten. Nach der
Registrierung werden die Flüchtlin-
ge dem Roten Kreuz zur medizini-
schen Versorgung übergeben, dann
können sie sich erst einmal im La-
ger auf Feldbetten ausruhen und
von den Fluchtstrapazen erholen.
Nach ein, zwei Tagen werden die
Flüchtlinge von Bussen abgeholt

und zur Verteilung in die vorgesehe-
nen Bundesländer gefahren. Dort
beginnt dann das eigentliche Asyl-
verfahren. Hierbei spricht Illek von
einer „durchschnittlichen Verfah-
rensdauer von fünf Monaten“. Nur
fünf Monate? Diese Frist wird von
anwesenden Bürgern angezweifelt,
höre und lese man doch ständig von
doppelter, dreifacher oder noch län-
ger dauernden Asylverfahren.

Lager nicht wintertauglich
Der Winter steht vor der Tür, aber

die Lagerstruktur auf dem Kaser-
nengelände ist laut Illek für die kal-
te Jahreszeit „völlig ungeeignet“.
Hier müsse schnell nachgerüstet
werden. Inwieweit die Berliner Ver-
einbarungen, nach denen zentrale
Erfassungszonen eingerichtet wer-
den sollen, den Fortbestand des Mit-
terharthausener Wartebereichs be-
rühren, ist laut Illek noch ungewiss.

Es sind alles in allem Zahlen und
Fakten über den Flüchtlingsbetrieb
in Mitterharthausen, die Wartebe-
reichsleiter Illek präsentiert. Er be-
richtet auch von freiwilligen Hel-
fern „aus aller Welt“, aus Nordame-
rika ebenso wie aus Australien, aus
dem übrigen Europa sowieso.

Alles in allem, bilanziert Illek,
läuft es ordentlich. Und erzählt
leicht schmunzelnd von mancher
„Betrugsmasche“; wenn sich Er-
wachsene als unbegleitete Minder-
jährige ausgeben wollen, weil sie

dann in gesonderte Obhut kämen,
oder Afghanen und Iraker als syri-
sche Staatsbürger, weil Syrer eine
schnelle Anerkennung bekommen.

Klagen über Müll und Krieg
Nach dem sachlichen und ruhigen

Vortrag wird es in der Diskussion
schnell heftig und laut, als Debat-
tenredner zum Beispiel den Müll
beklagen, der, seitdem die Flücht-
linge auch außerhalb des Standort-
geländes unterwegs sind – viele las-

sen sich in Mitterharthausen nicht
registrieren, sondern ziehen weiter
zum Bahnhof Straubing – überall
herumliege. Auch die angeblich
hohe Kriminalität unter den Asyl-
suchenden wird heftig beklagt. Und
schuld an dem Flüchtlingsproblem
sei der Westen – Deutschland, Euro-
pa, USA – mit seiner Politik und den
Waffenlieferungen, womit die Krie-
ge im Nahen und Mittleren Osten
und anderswo auf der Welt nur noch
befeuert würden. Die Kriege „aus-
trocknen“ – und das Flüchtlings-
problem erledige sich damit auch,
brachte es ein Diskussionsteilneh-
mer auf den Punkt.

Schock für Bürgermeisterin
Für Bürgermeisterin Barbara Un-

ger ist die Situation keine leichte
Aufgabe – mit heftigen Überra-
schungen. Nicht nur, dass sie nun
einmal das große Kasernengelände
in ihrer Gemeinde hat, der 17. Sep-
tember, ein Donnerstag, sei ein „Tag
des Schocks“ für sie gewesen, er-
zählt sie ihren Bürgern, als die
bayerische Sozialministerin Emilia
Müller anrief und ihr brühwarm
sagte: „Frau Unger, in zwei Tagen,
am Samstag, haben Sie fünftausend
Flüchtlinge in Ihrer Gemeinde.“

So dramatisch ist es nicht gekom-
men, aber für die Bürgermeisterin
ist das eine Herausforderung, die sie
sich zu Beginn ihrer Amtszeit nicht
hätte ausmalen können. -stu-

Hinweisschild im Wartebereich in Mit-
terharthausen. (Foto: stu)

Durchschnittliche Temperaturen
Der Wetterrückblick für den Monat Oktober: warmer und freundlicher Start

Von Martin Bohmann

Straubing-Bogen. Der Monat
Oktober startete in den ersten drei
Tagen unter Einfluss eines umfang-
reichen Hochdruckgebietes mit ru-
higem, warmen und überwiegend
freundlichem Herbstwetter. Die
Höchstwerte erreichten dabei bei
häufigem Sonnenschein jeweils
knapp die 20-Grad-Marke, was
deutlich überdurchschnittliche
Werte sind. Die ersten drei Oktober-
tage waren damit richtig „goldig“.
Der Hochdruckeinfluss schwächte
sich dann allerdings deutlich ab.

Tiefdrucksysteme über Nord-
west- und Westeuropa übernahmen
von nun an die Regie und lenkten
bis zum 10. Oktober durchwegs mil-
de und abschnittsweise auch feuch-
te Luftmassen aus Südwesten he-
ran. Besonders vom 4. bis zum 7.
Oktober herrschte ein sehr wechsel-
hafter Witterungscharakter vor, mit
vielen dichten Wolken, kaum Son-
nenschein und wiederholten Regen-
fällen. Mit insgesamt 21,6 Millime-
ter Regen war dies sogar der nieder-
schlagsreichste Abschnitt seit Mitte
August. Ab dem 9. Oktober beru-
higte sich das Wetter wieder zuneh-
mend und bis Monatsmitte folgten
keine weiteren Niederschläge.

Insgesamt verliefen die ersten
zehn Tage des Monats mit Tagesmit-
telwerten von durchschnittlich
zwölf Grad Celsius teils deutlich zu
mild für die Jahreszeit. Die Tages-
höchstwerte erreichten dabei ange-
nehm warme 14 bis 20 Grad Celsius.
Besonders warm wurde es am 6. Ok-
tober, als unter einer starken Süd-
westströmung mit 20,9 Grad Celsius
die höchste Temperatur des Monats
verzeichnet wurde. Seit Beginn der
Wetteraufzeichnungen gab es in Eg-
gerszell allerdings bereits mehrfach
deutlich höhere Temperaturen im
Oktober zu messen. Der Rekordwert
der höchsten je gemessenen Tempe-
ratur im Oktober stammt vom 2.
Oktober 2011 mit 23,5 Grad Celsius.
Auch die Tiefstwerte fielen in den
ersten zehn Tagen des Monats mit
fünf bis zwölf Grad Celsius kaum
richtig frisch aus.

Ab dem 11. Oktober stellte sich
die Großwetterlage allmählich

grundlegend um und aus Nordosten
gelangten Stück für Stück kühlere
Luftmassen nach Mitteleuropa.
Verantwortlich für das zunehmend
kältere Wetter war hauptsächlich
ein Tiefdruckgebiet über Oberita-
lien, welches aus Nordosten kältere
Luftmassen anzapfte und eine
nordöstliche Höhenströmung ein-
leitete. Vom 13. bis 21. Oktober
konnte mit durchgehend einstelli-
gen Höchstwerten der eindeutig
kälteste Wetterabschnitt des kom-
pletten Monats verzeichnet werden.

Deutlich zu kalt:
Vier bis sechs Grad Celsius
Mit Durchschnittstemperaturen

von jeweils nur vier bis sechs Grad
Celsius fiel dieser Wetterabschnitt –
verglichen mit den langjährigen
Mittelwerten – deutlich zu kalt aus.
Tagsüber lagen die Höchstwerte in
Eggerszell bei nur sechs bis acht
Grad Celsius und in den Nächten
wurde es mit Tiefstwerten von vier
bis null Grad Celsius jeweils richtig
herbstlich kalt. Die tiefste Tempe-
ratur des Monats konnte in der
Nacht zum 12. Oktober verzeichnet,

es war bis zu -0,1 Grad Celsius kalt.
Das Wetter präsentierte sich wäh-
rend dieses Wetterabschnitts anhal-
tend trüb, bedeckt und häufig sogar
auch nass mit schauerartigen Re-
genfällen. In Hochlagen des Bayeri-
schen Waldes gab es oberhalb etwa
1000 Meter sogar die ersten Schnee-
fälle zu beobachten.

Ende Oktober lachte auch
die Sonne mal wieder
In den letzten zehn Tagen des Mo-

nats beruhigte sich das Wetter wie-
der. Nach Auflösung teils zäher Ne-
belfelder schien besonders in höhe-
ren Lagen häufig die Sonne. Die
Temperaturen lagen dabei im nor-
malen bis leicht überdurchschnittli-
chen Bereich für die Jahreszeit. Der
Monat Oktober 2015 klang somit
sehr ruhig, niederschlagsarm und
insgesamt angenehm mild aus. Die
komplette zweite Monatshälfte ver-
lief äußerst trocken. Da in höheren
Luftschichten gegen Ende des Mo-
nats sehr milde Luft aus Südwesten
gelangte, gab es in Eggerszell trotz
zahlreicher klarer Nächte keinen
Luftfrost mehr zu registrieren. An

sonnigen Tagen stiegen die Höchst-
werte phasenweise sogar nochmals
knapp über die 15-Grad-Marke an.
Mit einer Gesamtregenmenge von
50,2 Millimeter lag dieser Monat
vollkommen im Durchschnittsbe-
reich des langjährigen Mittels. An
insgesamt 19 Tagen konnte messba-
rer Niederschlag in Eggerszell ver-
zeichnet werden, davon fielen an
zwei Tagen auch über 10 Liter Re-
gen pro Quadratmeter.

Mit durchschnittlich 8,3 Grad
Celsius fiel dieser Monat im Ver-
gleich zu den Mittelwerten nur mi-
nimal zu mild aus. In einem norma-
len Oktober beträgt die Durch-
schnittstemperatur in Eggerszell
nämlich knapp 8 Grad Celsius.

■ Info

Martin Bohmann betreibt seit dem
Jahr 2007 eine private Wetterstation
in Eggersezell bei Rattiszell. Der
Wetterexperte beobachtet jeden Mo-
nat für uns das Wetter im Landkreis.
Weitere Informationen zum regiona-
len Wetter gibt es im Internet auf
der Seite www.wetter-eggerse-
zell.de.

Durch den milden Start in den Oktober konnte man bei Wanderungen noch tolle Aussichten genießen. (Foto: Bohmann)
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